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Zur ^ iehablieferung.
Nach dem kürzlich bekannt gewordenen Ergebnis der

Verhandlungen über die Viehablieferungen soll Deutsch¬
land außer Geflügel , Ziegen . Schweinen und Kanin¬
chen 30000 Pferde , 125 000 Schafe , 60000 Ochsen
und Stiere . 30 000 tragende Kühe und Färsen als wei¬
tere Abschlagszahlung in einer Frist von 6 Monaten
an die Entente abliefern .

Wer die Schwierigkeiten kennt, die bei Ablieferung der
ersten Rate , die infolge der stark aufgetretenen Maul¬
und Klauenseuche im . Juli d . I . Plötzlich abgebrochen
werden mußte , — es wurden bis dahin 66 433 Stück
Kühe -^geliefert —, wird die Tragweite der jetzt verein¬
barten «lblieserungszabl einschätzen können. Vor nicht
langer Zeit lief ein Sturm der Entrüstung durch die
deutschen Blätter , als es hieß, die deutsche Regierung
hätte ein Geschenk von 100 000 Milchkühen aus Amerika
abgelehnt . Was kommt in Wirklichkeit ? Sage und
schreibe 125 Kühe sollen demnächst in Bremen erwartet
werden.

Welcher Apparat nir die Ablieferung an den Feindbund
benötigt wird , ist kaum zu beschreiben . Schon die Auf¬
bringung der zuerst geforderten Anzahl von Milch¬
kühen , die infolge Unmöglichkeit nur zum Teil ausge¬
führt werden konnte, hat unsere Milchviehbestände stark
geschwächt . Das Kinderelend , die Unterernährung in
den Städten , eine Folge der ungenügenden Milchver -
sorgnngsmöglickckeit . sind seit Ablieferung der Kühe an
die Entente noch viel schlimmer geworden. Milch aus
dem Ausland eimnführen , ist durch die neue Entwertung
unserer Valuta fast gänzlich unmöglich . Ta ferner in
den meisten Fällen nur die besten Kühe von der Ab¬
nahme -Kommission verlangt wurden , mußte ein großer
Teil des nichtabgenommenen Viehs wegen der Gefahr
der Verbreitung der Maul - und Klauenseuche auf den
SammelsteOen geschlachtet werden , worauf auch zurück¬
zuführen ist . daß unsere Milchviehbestände viel geringer
wurden , als es nach Lage der Verhältnisse und bei
normaler Entwicklung der Viehzucht der Fall gewesen
wäre . Vom 1 . Juni bis 1 . September 1920 , in 3 Mo¬
naten , sind unsere Viehbestände um rund 100 000 Stück
geringer geworden, während vom 1 . September 1919
bis zum 1 . Juni 1920 eine Zunahme von 600 000
Stück zu verzeichnen war . Tie Abnahme der Kühen und
Färsen ist im Verhältnis noch viel größer .

Noch schlimmer muß aber die Wirkung der Abliefe¬
rungen beurteilt werden hinsichtlich ' der Preisb il -
dung . Während noch im Frühjahr 1920 die Preise
für Milchkühe zwiscken 3— 4000 Mark für das Stück
schwankten , sind dieselben jetzt infolge der Ablieferung
auf 8000 Mark gestiegen . Man muß diese Steigerung
in erster Linie , wie der Reichsminister Tr . Hermes kürz¬
lich im Reichstag mit Recht ausführte , auf die Be¬
einflussung unserer ganzen Wirtschaft drch die Papier -
geldwirtschast znrückführen. Welckje , Kosten aber durch
die Ausbringung aus den Viehlieserungen an den Ver¬
band dem Reich erwachsen sind, ist der Allgemeinheit
fast unbekannt . Tie fremden Kommissionäre , die mit
der Empfangnahme der Kühe beschäftigt waren und
vom Reich unterhalten werden mußten , erforderten bei

, der letzten Aufbringung rund 100 Millionen
Mark . Dazu kommen noch die Unkosten an Trans¬
portkosten uiw . Man kann ungefähr annehmen , daß
zu dem Kaufpreis der Milchkühe von durchschnittlich 5000
Mark ebensoviel Unkosten entstanden sind.

Nachdem durck die Ablieferung von 66 433 Stück
Milchkühen eine Preissteigerung im Inland von etwa
4000 Mark für das Stück eingetreten war , ist auch
Schlachtvieh im Inland zum Schaden der Allgemein¬
heit entsprechend ' im Preis gestiegen . Welche Folgen
eine neuerliche Anlieferung naturgemäß haben müßte , ist
einlcuchteird . Eine Verminderung von einem Pro¬
zent der Bestände ohne entsprechende Auffüllung in
irgend einer Form ruft Preissteigerungen um das Mehr¬
fache hervor . Alle Bestrebungen seit Aufhebung der
Zwangswirtschaft in Vieh und Fleisch, die unerwünscht
hohen Preise allmählich wieder abzubauen , sind durch
die Bekanntgabe der Lieserungsverpflichtungen von Milch¬
kühen hinfällig geworden, Ter Rückgang unserer Rind -
viehlcstände infolge der Maul - und Klauenseuche in
den letzten 3 -4 Monaten ist statistisch poch nicht er-
f « M Wenn aber schon die Ablieferung eines geringem

Teils der von der Entente geforderten 850000 Kühe
eine solche Preissteigerung verursachte, so muß die wei¬
tere Abnahme unserer Bestände infolge neuer Abforde¬
rungen , während gleichzeitig die Einfuhrmöglichkeit in¬
folge unseres Geldstands schwindet , um so stärker auf
die Preisbildung einwirken . Es muß daher gefordert
werden, daß die Ablieferung der jetzt vereinbarten Menge
an Milchkühen an die Entente mindestens solange zurück-
gestellt wird , bis unsere Ernährungsverhältnisse im In¬
land bejser geworden sind.

Die Aufnahme in den Völkerbund .
Genf , 16 . Tez . In der gestrigen Abendsitzung der

Völkerbundsversammlung erstattete die fünfte Kommission
Bericht über die Aufnahme neuer Staaten und bean¬
tragte die Zulassung Oesterreichs , Finnlands ,
Bulgariens und der mittelamerikanischen Republik
Costarica . Ter Bundespräsident der Schweiz, Mot -
ta , erklärte , die Schweiz begrüße mit großer Genug¬
tuung die Aufnahme Oesterreichs. Es sei aber notwendig ,
daß der Völkerbund alle Kulturstaaten der Welt umfasse.
Es sei selbstverständlich, daß die Vereinigten Staaten als
die größte Temokratie eine Rolle im Völkerbund zu
spielen berufen sind. Von Rußland erhoffe man eine
Wiedergeburt , die auch diesem Land den Zutritt er¬
mögliche . Deutschlands Aufnahweg such sei auf de
Friedenskonferenz abgclchnt worden, die Schweiz hoffe
aber , daß ein neues Gesuch Deutschlands mit dem Ernst
und der Gerechtigkeit geprüft werde, von denen der Völ¬
kerbund beherrscht

'
sein müsse . Kaum hatte Motta den

Namen Deutschland ausgesprochen, als Viviani (der
zweite Vertreter Frankreichs ) sich mit lauter Stimme
znm Wort meldete. Als Motta geredet hatte , erklärte
er , Deutschland könne nicht zum Eintritt
anfgefordert werden . Erst müsse es die Bedin¬
gungen des Artikels 1 des Friedensvertraas erfüllt ha¬
ben. Seit zwei Jahren warte man darauf : Worte ge¬
nügen nicht. Diejenigen , die die Menschheit auf den
Leidensweg des Kriegs geführt haben ( !) , müssen ihre
Aufrichtigkeit durch Taten beweisen. Tann werde man
Deutschland nicht mehr am Eintritt hindern . — Ter
enalisüie Vertreter für Südafrika , Robert Cecik ,
erklärte seine völlige 11 eberein st immung mit
Viviani , die Vertretung Englands schließe sich seiner
Auffassung durchaus an . — Darauf wurde die Auf¬
nahme Oesterreichs ^ein " immig ), Bulgariens , Finnlands
und Costariws beschlossen.

Zu den vier nichtständigen Mitgliedern des Volker-
bnndsrats wurden q -Heim gewählt die seitherigen Mit¬
glieder Spanien (mit 35 von 39 Stimmen ) , Brasi¬
lien (33) . Belgien in der Stichwahl (nachdem es im
ersten Wahlaana weniaer Stimmen als Cksna erhalten
hatte , mit 24 Stimmen ) und an Stelle Griechenlands
China (21).

Neues vom Taae.
Das Strafverfahren gegen Erzberger .

Berlin , 16 . Dez . Wie die „ Germania " meldet,
hat Erzberger den Reichstag gebeten , die Genehmigung
zu ' seiner Strafverfolgung zu erteilen , da ihm daran
liege, die Angelegenheit zu klären . Es handle sich um
ein Nachspiel znm Prozeß Erzherger -Lwliserich , in dem
Erzberger in drei Punkten die EidespKicht verletzt haben
soll , und zwar : 1 . durch die Behauptng über die Stel¬
lung des Reichskan ' lers v . Bethmann zu den Steuervor -
lagcn im Jahr 1916 : 2 . durch die Behauptung über
die vorherige Verständigung der damaligen Reichsregie¬
rung über den Friedensschritt im Juli 1917 : 3 . durch
die Behauptung Erzbergers , daß er gegenüber dem da¬
maligen Reichskainler sich über den Zweck des Vor¬
gehens vom 6 . Juli 1917 erklärt habe, endlich ' "ch
Aussagen im Falle Thyssen und Berger .

Ein neuer Kanalplan .
Bremen , 16 . Tez . Laut einer Meldung aüS dem

Hag hat die holländische Regierung der Kammer ei¬
nen Gesetzentwurf zum Bau eines Rhein - Maas -
Kanals vorgelegt . Der Kanal soll von Brach t
(10 Kilom . nördlich von Maeseyck ) bis Maastricht an der
Maas folgen und von dort in östlicher Richtung zum
Mein führen . Er würde etwa 15 Kilometer nörd¬
lich von Aach ? » lausen . Der B>ap , >ker auf deut¬

schen ' Gebiet liegenden Strecke müßte durch Deuts ch-
land erfolgen . Lüttich soll durch einen Stichkanal
Maastricht anqeschlossen werden . In maßgebenden Bre¬
mer Kreisen ist man der Ansicht, daß Antwerpen da¬
durch weiteren Verkehr aus dem Westen Deutschlands
an sich ziehen würde . Tiefe Gefahr für die deutschen
Seehäfen und für die ganze deutsche Volkswirtschaft
müsse dadurch beseitigt werden, daß so schnell wie
möglich eine Verbindung zwischen dem Rheinland , West¬
falen und den deutschen Seehäfen in der Form des
bekannten Bramsche-Stade Kanals geschaffen wird .
Der Kieler Kanal für Bcrbandskriegsschiffe frei .

Paris 16 . Tez . Tie Botschasterkonferenz stimmte
einer Ordnung über die Durchfahrt von Kriegsschiffen
der Verbünde ' ? !! durch den Kieler Kanal zu . An
Deutschland fvti, eine Note gerichtet werden mit der
Anfrage , aus welchen Gründen der Abschluß des Ver¬
trags mit Dänemark über die Regelung der durch
die Abtretung von Norüschleswig aufgeworfenen Fra¬
gen verzögert werde. >

Gegen polnische Uebergriffe .
Danzig , 16 . Tez . Dar Ta nziger VolkStog

erhob Widerspruch gegen die Absicht Polens , auf Tan¬
ziger Gebiet Befestigungswerke anzulegen und mit
Garnisonen zu besetzen.

Die Brüsseler Vorbesprechung .
Brüssel , 16 . Tez . Die beiderseitigen Sachverstän¬

digen haben gestern den Arbeitsplan für die Beratungen
festgelegt. Tie deutschen Mitglieder werden die von
den Verbandsvertretern gestellten Fragen über die wirt¬
schaftliche und finanzielle Lage Deutschlands zu beant¬
worten , außerdem eine eigene Darstellung vorzulegen
haben . Heute vormittag fand die erste gemeinsame B«-

' ratung statt .
Der yeue Bundespräsident der Schweiz.

Bern , 16 . Tez . Die vereinigte Bundesversammlung
wählte mit 136 von 165 gül.igen Stimmen Bundesrat
Eduard Schultheß , den bisherigen Vizepräsidenten,
zum Bundcspräsidenten für 1921 und zum Vizepräsiden¬
ten den Bundcsrat Haab mit 165 von 167 abgegebenen
Stimmen .

Zweijährige Dienstzeit in Spanien .
Madrid , 16 . Tez . Der Kriegsminister unterbrei¬

tete dem Kabinett einen Gesetzentwurf über die Rekru¬
tierung , der die Milüärdienstzeit auf 2 Jahre herab-
setzt (bisher 3 Jahre ).

Ende des norwegischen Eiscnbahnerstreiks .
Christianja , 16 . Tez . Der Eisenbahnerstreik ist bei¬

gelegt. 5000 Beamten stimmten für die Wiederaus
nähme der Arbeit, 3000 dagegen.

Kabinettskrisis in Serbien .
Belgrad , ' 1b . Tez. Das Kabinett Vesnitsch itz

zurückgetreten.

Reichspräsident nnd BandesprSsident .
l Wien . 16 . Tez . Reichsvräkident Eb ert hak an' den Bundesprasidenten Tr . Hainisch zu seiner Wahl
, eine Glückwnnscki-Trabtnng gesandt, auf die dieser in
. herzlichen Worten dankte.

Zwangspensionierung in Preußen .
: Berlin , 16 . Tez . Aus einer Zusammenstellung deS

„Berliner Lokalanzeigers " würden allein von der Ber¬
liner Universität gegen 40 Gelehrte infolge der von
der Preußischen Landesversammlimg beschossenen

. Zwangspensionierung aller Staatsbeamten über 65 Jah -
. ren zum Ruhestand gezwungen sein .

Kommunistische Unruhen in Tschechien .
Prag , 16 . Tez . In mehreren Städten haben di»

kommunistischen Arbeiter die Fabriken besetzt ' und rote
, Fahnen aufgepflanzt . Ein Teil der Betriebe wurde

von den Truppen wieder befreit , wobei verschiedentlich
< Blut floß . In Gödnig überfielen die Kommunisten
l die Bezirkshauptmannschast und mißhandelten den Be¬

zirkshauptmann (Oberamtmann ) schwer. Tie Gendar¬
merie und später hinzukommendes Militär wurde ent¬
waffnet . Tann wurden die Läden geplündert . Als

; militärische Verstärkung anrückte , entspann sich ein blu-
c tiger Kampf . Tie besetzten Betriebe wurden wieder be -
1 freit , ebenso die Ueberlandzentrale in Oslaw a , die

von den Kommunisten einige Tage besetzt war , wodurch
viel» Betrieb « stellgelegt werden mutzten. Di« b»-



setzten landwirtschaftlichen Güter , die vielfach ausge - /
plündert wurden , sind teilweise wieder frei . !

Masicnhinrichtungen in der Krim . >
Konstantinopel , 16. Tez . Tie in Sewastopol er- f

scheinenden bolschewistischen „Sewastopolskija Jswestija " f
bringen die erste Liste der Hingerichteten. Es sind dre- ^
ses 1630 Personen , darunter 75 Frauen . Tie Bolsche- ,
wisten wenden ein neues Verfahren an , sie beseitigen
jetzt zuerst die nichtkommunistischen Arbeiter und dann
die Bürger . In einem Artikel : „Ter Reihe nach " im

erwähnten Blatt kündigen sie an , daß nach den „ver-

räterischen" nichtkommunistischen Arbitern die Reihe an >

die Bürgerlichen kommt. Ta das Blatt erst seit zwei ,
Wochen erscheint , muß angenommen werden , daß diese
1630 Personen in den allerersten Tagen nach der Ein - '

nähme der Krim hingerichtet wurden . Flüchtlinge be-

richten von ununterbrochenen Massenmorden . Tas Land

schwimme im Blut . s
K '

1 im Osten . s
London , 16 . Tez . Nach einem Athener Telegramm '

Hai der Minister des Innern das Rote Kreuz um Hilfe¬
leistung für die 30000 Soldaten der Armee Wrangel >

gebeten, die auf Gallipoli gelandet wurden und sich i

in schlimmster Lage bejinden . !

Reichstag . !
Berlin , 16 . Tez. ^

Tie gestrige Sitzung war so schwach besucht, daß ;
sie abgebrochen und um 2 Uhr mittags neu eröffnet !
werden mußte . Auch jetzt wäre das Haus noch lange i
nicht beschtutz,ählg gewesen, aber man ließ sünse grad j
sein und erledigte die Tagesordnung durch einsache '

Abstimmung . Tie förmliche Anfrage der Deutschnatio- s
nalen über die Zustände in den Nussenlagern i
ries teilweise stürmische Austritte hervor . Nach der ^
Niederlage in Polen sind von dem Roten Heer über '

50 000 Mann aus ostpreußsiches Gebiet übergetreten , t
die noch in verschiedenen Sammellagern im Reich unter - >
gebracht sind . An dem nationalen Kamps gegen Polen s
haben aber bekanntlich nicht nur Bolschewisten , sondern
anch sonstige Russen in großer Zahl teilgenommen und s
dementsprechend sind die Lager von den verschiedensten s
politischen Elementen besetzt. Tie Bolschewisten sollen l
nun ihre „ Propaganda " , den die andern als „ Terror " i
d . tz . Schreckensherrschaft bezeichnen , in den Lagern ^
in rücksichtsloser Weise gegen die eigenen Volksgenossen -
fortsetzen und von Berlin sei ihnen dazu volle Frei - '

heit gegeben worben , so zwar , daß den deutschen Lager - s
kommandanten verboten wurde, in die russischen Ange- s
legenheiten sich einzumischen. Tie linke Seite des (
Reichstags trat für die Bolschewisten ein . Reichsfi- i
nanzminister Wirth uno der Staatssekretär des Hee- !
resabwicklungsamts Grzesinski (Soz .) erteilten Aus - '

kunst. Tie Aussprache wurde aber nicht zu Ende geführt, s
sondern aus heute nachmittag 1 Uhr vertagt . l

Berlin, - IS. Dez. !
Zweite Bc - aUmg de ; Sp ' rrge

' ckes . !
Abg. Stei"kopl (SO : Es wird eine einheitliche Regelung der s

Besoldung für die Bcam ' en und Lehrer in den Ländern, Ge» s
meinden und sansligen öttent' icken Körperschaften erfolgen . Ihre ?
Bezüge dritten nicht günstiger gestellt sein , als bei den Reichs - f
beamten. Dem Reichsfinanzminister wird deshalb ein Ein- s
spruchsrccht zugebiNiit. Außerdem wird ein Reichsschiedsgericht

'
vorgesehen . Gemeinden . Länder, öffentliche Körperschaften lrön - f
nen in Fällen von Differenzen ein Landesschiedsqericht anrufen . :
Wir wünschen aber , daß auch den Gewerkschaften das Recht s
zustehen soll , falls der Finanzminister Einspruch erhebt , das ,
Schiedsgericht anzurufen. !

Abg . Köfle (Z .) erklärt sich gegen die Anträge des Abg . i
Steinkopf .

' ' r
Abg. Barth lD .natl .Vp .) erklärt sich gegen das Sperrgesetz, l

weil es ein Eingriff in die Autonomie der Länder und des s
Selbsivefwaltunqsrechts der Gemeinden bildet. :

Abg . Renermann iD .Vv .) : Für seine Partei sei das Gesetz j
durch die Ausschiiknbänderunq annehmbar qeworden. Die Or- f
gaujsationen der Beamten lehnen die gewerkschaftliche Organi- ,
sation ab .

I7ack?>en> die Siknnq , öle bis ? «ffr ansntteitt mo '^ eu war ?
wie ^ e- be-on » en bwre . wn ^de ü^er AcUrä - e und ĉ nttckff ' bvnnen
zum Ewt des Re >ck- e'-nff '"'nnnsmi"iffettnms gtniestimnit . ^ n^er
an^ -^em wu -de die nrn »r,<>ck»!>,,nr! des A" ' scknttesZ ckbar ^e
N-binen ne - - >' di - pgn rn- '-e- i' tteid -' ZN sondern ,
von den 'ggon^-sen oenen di- Link - adoesebnt . da¬
gegen die Anse^ng ^nffckci -^NNN bett- ^end das
und di - 6N- -nynimen. ^it -d Nl^ck ein An¬
trag sw îee- - ^ ranken ans d»e Knnss -
tzpnne-e '' - e '*n"un . onneppn -nien der An^-nn ^s-nNnd ^ (D na^s Bn .)
p 'ss s? ebe-sgss"nn non nignsigsg niei >n biff - n-n

^ di- x>n ^sn -->>-de " d de - sffü ' s-runo non
B -B- e^rxide . G --ss- und edoff- desoi-sd - n der A>ur^n Bade
(Dd .Pt bei i?rsass"Ng de- sd - serernie kff- ine Betri-de mit
sio-ke- Biedbol»„ng non d ->» Uniign - gn n - ttchnnen Ein An-
troa des Nnoddänaio-n Ad--t>o 'd o >tt Ein ^-^nng eines «nier-
sn -dnnosontt̂ '-p« -; geaen den Ernährungsminiffer Dr. Hermes
wn-dx anoe-onimen .

Ais nii >dster epnntzs stand die Zn ^ern -'saison isder die
ba '^'d-n'sigi '^'en ssm4 *i -de in B-ntt-sUf»nd nnd besonders in den
e„r-sr» ,^ ---^ ^ ^ ^o -dnnno^ Bei d -r
B -n-ündi,na de- Inie -neffa ^ion dnrid den dents -s - ^ n^sonasen Ab-
oeo -dntten §°>»nnin Kam es zu unoebeu -en Bnrn>s' -nen . die
tnan^ mal in FöUi -dtzei »-m a » ngna- ten drobien S ^ggtssekrd -
kä- ps-- «eiu«ks sn^ te die B -bonn »,-nnen d-o Boeeedners zu
eittb -äsien 'md der FNebrbei ^n -o ' soffst voiemssierte
gegen die Rechte und nahm besonders Viktor Kopp in Schutz ..

snw Nolffistag sink sich ? ' N b - sond-ner Anss -siust von
M Mitaft -dern gebildet , der di ? Beamtenfragen
reaekn koft . ,

Ter Relckis'rat bat einem Enffnurs zna-silmmt . dast
kei bin? Bererbnuna des Fabn-gSn -kieitsverdiensies in der
Uniaftversicberirng . der rnr Bere -bnuna zu einem Trit¬
tes beranrnttebende Mebrverdienft . deiien Grenze bisher
mtt Isioo Mark festgesetzt war , auf 7500 Mark er¬
höht werde.

Württemberg .
Strrttft̂ r't . 16 Tez . (Amerikanische LebenZ-

mittel
'
hil f e .) Tie American Relief Administration

seabftchtigt, in Stifttaart eine Zweigniederlassung zu
errichten. ?llle diejenigen , die schon im Besitz von
isood Trakt? (Leben?-mittelanweiülnaeni sind, werden ge¬
beten . solche zu lmfti-n . bis di - Geschäftsstelle eröffnet
wi-ki , was in nächster Zeit zur Anzeige kommt.

Slufttqant . 16 . Tez . (R e si k w ech sel .1 Wie das
Sttdd . Korr . Bureau mitteift. hat das bieftge Finanz-
zmt daä Verein für das W'ahs der arslsitenden Klas-
ien ae'oö-ige . .Ledi^ -msipl-n" bei der Villa Berg zum
Breis von 750000 Mark kniftich erwarben .

^
um darin

Beamtenwahnungen einzurichten . — Tas frühere Hotel
Obervollinaer . Eck? Fürüen- nnd FriedriMraße .
das dem Handel?'hoi aohört , wird wieder als Gasihaus
betrieben : bei Ausüesinnaen des Han^ sshgfs soll es
do-i"cheraehmh Aittltellnnas'wecken dienen .

Stuttgart , 16 . Tez . (Von der Straßen -
babn .h

'
Ti ? Straüenbahnverwaltung beabsichtigt, in

nachher Zeit die Neue Weinfteialime teilweise dovvel-

aleing auszubauen . Auch werden die umsanareichen
Neuanlaaen vor dem neuen Hminbahnbaf an der Schiller -

straste , der im Frülnahr 1922 in Betrieb genommen
werden soft , demnächst in Angriff genommen . . Tie
neuen Zuiabrtsftnien führen durch die untere Köniastraße .
?lfteen- unk Schillerftraße und wabrichoinlich durch die
naue Ludwigsburgerstraße bis zum Englischen Garten .

Stuttgart , 16 . Tez. (Nus dem städt . T ien st.)
Ter Direktor des statistischen Amts der Stadt , Dr . Si¬
mon , tritt in den preußischen Staatsdienst über.

Stnttaart , 16 . Dez . (Milchnot . ) Tie hiesige
Milchversorgung hat an die Milchlieferanten emen Auf¬
ruf versandt , der an den Rathäusern und an den Mol¬
kereisammelstellen aufgohängt werden soll - Tie Anlie¬
ferung für Stuttaart ist so zurückgegangen, daß 42500
Kinder keinerlei Milch mehr bekommen. Ter Anspruch
der Alten und .Kranken wie der werdenden und stillen¬
den Mütter mußte erheblich gekürzt werden.

Heilbromr . 16 . Tez . (Fm Zeichen des Preis¬
abbaus . ) Tie TampistraKeubahn Heilb-onn—Neckar¬
gartach verdovvelt vom ' 1 . Januar ab die s^abrvreise.

Böblnr .gen , 16 . Tez . (Verunglückt . ) Äuf dem
Bahnhof wurde der 25 Fahre alte Bremser FohanneH
Map er von Stuttaart beim Ueberichreiten des Glei¬
ses vom Zug überfahren .

Tübingen , 16 . Tez . sDer Typhus . ) Tie
Tnvbnsepidemie im Wilhelmstift ist durch die Unter¬
suchungen des Hvgienischen Fnstitts der Universität auf¬
geklärt worden . Ter Typhus ist durch eine mit Bazillen
behaftete Frauensverson , die seit mehreren Fahren in
dec Küche beschäftigt war , eingeschleppt und verbreitet
weiden . Mit der Bazillenträgers , die aus dem Stift
euffernt wurde , ist der Seuchenherd beseitigt. Maßnah¬
men . die zur Sanierung des Wilhelmstifts notwendig
w scheinen , soften , sobald die nötigen Pläne sertigge-
ft 'Nt sind , dem Ministerium unterbreitet werden . Nach
Beendigung dieser Arbeiten kann das Gebäude ohne Ge¬
sas" - wieder belegt werden.

Als 5 . Opfer der Tvphuskrankheit ist der Studierende
F 'ffef Reiner aus Schwenningen gestorben.

Aalen , 16 . Tez . (Verheiratete Lehrerin¬
nen .) Von der neuen Erlaubnis , heiraten und im
Schuldienst verbleiben zu dürfen , haben hier zwei Leh¬
rerinnen der Mädchen-Realschule Gebrauch gemacht, dar¬
unter die Vorsteherin . :

Leutkirch , 16 . Tez . (Herein ge fallen . ) Kom¬
men da Herren im Auto zum Bauern Salzleber
im Quickenhof bei Hofs,

'
um Weizen zu Hamstern. Als¬

bald haben sie 10 Ztr . um 6000 Mk . Ein Scheck
wird ausgestellt . Ter Bauer aber verlangt Bargeld
und fährt , um solches in Lentkirch zu bekommen , hierher
mir den Fremden . Eine Flasche Wein wird bestellt.
Tie Fremden gehen , um Geld auf der Bank zu holen . Sie
kommen aber nicht wieder. Ter Bauer ist um 6000 Mk.
geprellt und zahlt die Flasche Wein .

Der Firianzausschutz «Ser die Einwohnerwehr.
Stuttgart , 16 . Dez .

Der besKäffiate sich geffern mit der Fräse der
S !>lbsff '»"tt0 ' go'' ffatip'' en >md der Verstaatlichung der Sicher-
k- ils-o ' izei . Die Aba . Andre (3 .) und Schees (Dd .P . ) er¬
klärten , dass sie ihre Unterschrift von dem schon früher mrtge*
tellten Antrag auf Mißbilligung der bäuerlichen Bestrebungen
nach Beibebaltuna der E !niro ''nermekren in der Form der „Or-
gelch" zurück -leben , lo ^atz der aenannte Antrag nur noch als
vom Aba . Heymann lSozO gestellt gilt . Dagegen brachten die
Abg . Andre. Scheel und Bre.ig ( ZtrO den neuen Antrag
ein , die würilemberaffche Regierung wolle bei der Reichsre-
oieruna mit allem Nachdruck dafür eintreten,' das; 1 . das ' Ge¬
setz über die Entmannung der Bevölkerung gleichmäßig mit
aller St -enae dnrchattübrt wird : 2 . die Abüeser"Ng von Kriegs-
matten für die Eiin- okne -webr insttanqe aufge'ckoben wird , als
Anstechterha' tnng vor Ruhe und Ordnung , sowie Schutz von
Leben und Eigentum gegen Austuhr , Mord und Diebstalp durch
die staatliche und Kommunale Ordmmqspolizei , sowie durch die
Reichswehr nickt ausreichend gewährleistet sind : 3 . die Bil¬
dung und der Bestand von Vereinen und Gttellschasten zu Zwek -
ken,

'
die der Verfassung nnd den Siraftesetzen zuwiderlaufentz

verhindert wird : 4. die für dis Durchführung der in Ziffer S
bezeichnenden Aufgaben verbleibenden Möglichkeiten in vollem
Umfang benützt werden.

"
Ein soffasdemokra.Bcher Redner führte aus : Die Einwohner¬

wehren dürfen nicht zum Tummelplatz für po ' istsche Parteien mit
reaktionären Absichten werden. Die Gefahr eines allgemeinen
Aufruhrs werde überschätzt . Er empfiehlt den Antrag Henmann.
der inzwischen etwas abgeändert wurde . — Redner der Bürger¬
partei und des Bauernbunds verlangten Auskunft über die Be-
schästiguna der Beamten der Po izeiwchr . Bei der Beförderung
von Offizieren scheinen WillkürlichkeiteN vorzukommen. Bon
rechts drohe kein gewaltsamer Umstarz. Die Orgefchfrage dürfe
nicht unter sozialdemokratischen Gesichtspunkten behandelt wer¬
den . Die Einwohnerwehren müßten der Kontrolle des Land-
tngs unterstehen. — Ein Redner der USP . erklärte sich gegen den
Antraa Braig. Die Unruhen seien immer nur dort entstanden,
wo die Polizei - und die Einwohnerwehren auf die Straße ge¬
gangen seien . Die Einwohnerwehren feien die Schutztruppen
des Kapitalismus . — Redner des Zentrums führten aus , daß
mir so lange auf die Einwohnerwehren nicht verzichten können,
als die Umsturzbestrebungen andauern . Die Frage, ob Mo¬
narchie oder Republik könne jetzt nach nicht gelöst werden. Man
sollte sie der Zukunft überlassen. — Bon demokratischer Seite
wurde ebeittalls das Kesseltreiben gegen die Einwohnerwehren
verurteilt . Diese hätten sich in Württemberg besonders bewährt.
Die Einwohner- und Polizeiwehren müßten bestehen bleiben . —
Der Minister des Innern führte u . a . aus : Die Waffen der
Ein» o merwchren brauchten bi- jetzt nur angeme

'cket , aber nicht
abgeliesert zu werden. Die Waffen seien in Depots gesammelt.

Ein Frühlingstraum .
Ein: Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

48 . Fortsetzung. ( Nachdruck verho rn .)
Tief erschüttert legte Wolf den Brief wieder hin .

„Mein armes Märchen ." Er barg sein A : t itz in den
Händen, und schwere heiße Tropfen lösten sich aus
seinen Augen . Er mußte weinen — er konnte nicht
anders ; das Herz war ihm zu schwer — so nahm er
Abschied von seinem Glück und seiner Liebe . Sorgfältig
verschloß er den Brief und das Bild , nachdem er es
noch einmal an seine Lipien gedrückt hatte ; dann nahm
er die wissenschaftliche Arbeit wieder vor , mit der er
sich in seiner freien Zeit b ' schässig. e . Er wollte schreiben
— , um die Gedanken abzulenken — um zu vergeben ! —

So sa : d ihn Strachwitz , der nach zwei Stu icen wiffer
vorjprach . Es hatte ihm keine Ruhe gelassen : er muhte
sehen, was Wolf trieb . „Tas ist recht . Mölschen,"
sagte er, „ Arbeit hilft über vieles hinweg ! Kommen
Sie jetzt, wir bummeln ein wenig nach dem Wa dschloß,
dort lassen Sie uns ein wenig plaudern !"

„Letzteres ja — bei mir ! Elfteres nicht," versetzte
Wolf, „vergessen Sie nicht, daß meine Braut Anspruch
aus meine freie Zeit hat ! — — Sie haben Marys
Brief gelesen ? — alles — was sagen Sie nun zu dem
moralpredigenden Freund ?" fragte er leise . Strack witz
legte ihm die Hand auf die Schüller — „was ich dcnu
sage ? daß er doch auch ein Mensch ist — uno wenn einer
ein Mädel gern hat — zum Kuckuck — na — da ist alles
zu verzeihen ! — Uebrigens scheint der Brud . r ein ganz
gehöriger Leichtfuß zu fein ! Ta hat er dem Mädet die
sauer verdienten Groschen abgeschwatzt und verbringt sie
sicher in leichter Gesellschaft ! Ten Eindruck machte er !
— Er sagte mir auch erst, daß er hier gewesen , als er
hörte, dasi ich von hier wäre ! Ich möchte sein schönes
Schwesterrein grüßen , die da und dort wäre . Ich solle
sie von ihrer Schwerfälligkeit kurieren , immer und ewig
HLK zu Larnirrrn — wo sie b» i ihrer Schönhrit ganz

andere Chancen haben könnte ! Tann brauche sie
nicht so kümmerlich ihr Leben zu fristen usw . Ein Va¬
lentin ist der nicht ! — Ich könnte I nen noch mehr von
ihm sagen ! Schade , daß er so l ichtser ig ist — scheint
ein begabter Mensch zu sein ! — Mir tut die arme Kleine
leid ! Warnen Sie sie doch vor dem sauberen Mosjöh " .
Strachwitz sprach und erzählte von allem möglichen, um
den Freund abzulenken von den Gedank n . die er durch
jene unbedacht getane Bemerkung heraufbeft' wo e i hctt '.
Wolf war sehr still : hin und wieder zwang er sich zu einem
Lächeln. — — Es wurde Zeit , zur Braut zu gehen ;
es waren verschiedene Gäste zum Abendbrot gelaten , und
er mußte pünktlich sein . Er sagte dies dem Freunde ,
vertauschte die bequeme Litewka mit dem Wasfenrock ,
und beide verließen das Haus .

X.
„Was ist der Erde Glück? — Ein Schatten !
Was ist der Erde Ruhm ? — Ein Traum !
Du A - mer , der von Schalten nur geträumt !
Der Traum ist aus — allein die Nacht noch nicht !"

- Grillparzer — Medea , 5 . Akt.
Noch in der Stifte der Nacht , als er nach Haus ge¬

kommen, schrieb Wolf an Mary ; sie sollte wenigstens
einen letzten Gruß von ihm haben.

Er schrieb :
„Mein süßer Liebling !

Trotz Deiner Bitte schreibe ich Tir doch — zum
letzten Male , mein Lieb ! O, mein Märchen , warum
mußte unserer Lftbe das geschehen ? Wie waren wohl zu
glücklich miteinander , als daß es von Dauer sein
tonnte ! Verzeihe mir , mein süßestes Herz, verzeihe
mir , daß ich an Deiner Reinheit zweifeln tonne !
Aber an jenem Tage war ich durch andere Verhältnisse
ganz von Sinnen , war meiner klaren Vernunft wie
verlustig — — jetzt kann ich mich kaum begreifen,
nachdem ich ruhiger geworden bin ! Ein Geständnis

i lass« Dir machen — nicht Tech vermeintlicher Treubr .nch

war es , der mich Fräulein U . in die Arme trieb —
nein , ein bitteres Verhängnis brachte mich dazu : Um
die Ehre meines Namens zu retten , blieb mir nur
dieser eine Weg — es gab keinen anderen mehr !
Eine Bitte habe ich — lasse mich wissen , was Tu
tun wirst — ob Du bleiben oder gehen wirst , damit ich
Dir mit meinen Gedanken folgen kann . Können wir
uns nicht noch einmal sehen und aussprechen? Du
würdest mich mit dieser Gunst unbeschreiblich erfreuen !
Lasse von Dir hören ! — Lebe wohl, mein Süßes !
Ich werde Dich nie vergessen !

Noch einen letzten innigen Kuß von
Tcinem Wolf ."

Am übernächsten Tage hatte er Marys Antwort in
Händen . Sie schrieb kürz :

„Warum wollen wir beide uns unnütz noch quäftn ,
Wolf , und das Herz schwer machen? Es kann nicht
seist, daß wir uns noch einmal sehen ; dringe nicht
in mich ! Ich habe Tir alles verziehen und bitte
Dich nur , mir nicht nachzuforschen! In ein paaar
Wochen gehe ich fort von hier — wohin , weiß ich
selbst noch nicht genau ! Vergiß mich, Wolf und werde
recht glücklich iu Deiner Ehe !

Mary ." '

Er hatte es sich gedacht , daß sie ihm diese Bitte nicht
erfüllen würde , und doch hatte er tief im Innern die
leise Hoffnung nicht töten können — es könnte doch
sein ! Nun war es nichts , und ergeben legte er diesen
Brief zu den übrigen . — Auch auf der Straße sah
er sie nicht mehr ; sie mußte jetzt einen anderen Weg
gewählt haben . Augenscheinlich suchte sie jede Begeg¬
nung , jedes Sehen zu vermeiden. — —

Tie meiste freie Zeit brachte er naturgemäß bei der
Braut zu — mußte es tun . Er hatte

'
es durchgejetzt ,

daß zum Herbst geheiratet würde.
(Fortsetzung folgt.)

'



Was die Organisation Eschrrich für Bayern sei, Sos seien M
Eimroi )nen !>ehren für Württemberg . Sie hätten sich bewährt .
Die Techm ü ; e Nochilfe sei auf sie angewiesen . Ohne die Mit¬
hilfe der (U .-.wohnerwehren können die lebenswichtigen Betriebe
nicht aufrecht erhalten werden . Die radikalen Kreise wollen mit
dem Vorschlägen nur warten / bis die Einwohnerwehren matt -
gesetzt seien . Ucber die Verwendung der von Privaten für die
Einwohnerwehren gespendeten Mittel mache das Ministerium
des Innern . Er übernehme die volle polnische Verantwortung
für die Wehren . Die Beamten seien voll beschäftigt : eine
Günstlingswirtschaft bestehe nicht . Wir dürfen nicht vor jedem
Auslandswunsch und allen Forderungen der Entente zurück-
weichen . Gegenüber Bayern rate der Minister vor einem Vor¬
stoß , wie ihn der Antrag Heymann enthalte , entschieden ab . Die
Bekämpfung der Einwohnerwehren sei keine staatserhaltende Tat .

Der Antrag Heymann wurde abgelehnt . Der Antrag Braia -
Scheef -Andre wurde angenommen . Das gesamte Kapitel , das
einen Aufwand von 44 717 00 !) Mk . erfordert , wozu das Reich
35 747 240 Mk . veitrügt , wurde alsdann mir acht Fa gegen
zwei Nein und drei Enthaltungen angenommen .

Der Steuerausschuß hat dem Gesetzentwurf über Erhöhung
der Be - örsterungsgebiihr auf 5 Mk . für den Hektar sowie dem
Schullastengesetz mit unwesentlichen Aenderungen »ach den Be¬
schlüssen der ersten Lesung zugestimmt .

gangenen Turistenweg Hornberg —SchräWerg liegt ver
Fohrenbühl . Dort in der Nähe der Turmhütte
wird nun ein Windmotor , eine sogenannte Wind¬
haspel , aufgestellt , welcher Elektrizität als Licht und Kraft
für die umliegenden Höfe liefern soll . Die Anlage
kommt auf 4000 Mk . zu stehen.

Mutmaßliches Wetter .
Im Nordosten steht Hochdruck, im Süden eine aus¬

gedehnte Störung . Am Samstag und Sonntag ist fort¬
gesetzt ziemlich kaltes Wetter mit etwas Schneelast zu
erwarten .

« Mg Mk VMl Mkff M iM DeckA st-tzen, ist eS stets
anzrrraten , einen Kammhalter anzulegen , weil sonst leicbt
ein Kammbruch eintreten kann . Solche Kämm ! als . r sind
in den einschlägigen Geschäften zu kaufet ) , können aber
von jedem Züchter leicht selbst angefertigt werden . Gut
ist es , wenn man den Draht mit Zeug umwickelt , na¬
mentlich im Winter , wodurch ein Anfrieren verhindert
wird . Die Form und die Art des Anlegens zeigt unsere
Abbildung .

,
Karlsruhe . 16 . Dez . Der Erzbischof Tr . Fritz

ist zum Besuch deS päpstlichen Nuntius nach München
ab gereist .

Karlsruhe , 16 . Dez . Der Badische L and tag
tritt am 21 . Dez . nachm . 4 Uhr zur vierten öffent¬
lichen Sitzung zusammen . Auf der Tagesordnung stehen
u . a . die Beratung der Vorlage über die Aenderung
des Gesetzes vom 15 . April 1919 über den Verkehr
mit Grundstücken , der Gesetzentwurf über das verein¬
fachte Enteignungsverfahren , die Gesetzentwürfe über das
Diensteinkommen der Staatsbeamten (Besoldungsgesetz )
und die Besteuerung des Wandergewerbebetriebes , fer¬
ner der Entwurf des badischen Ausführungsgesetzes
zum Reichssiedelungsgesetze und die Beratng des 2 .
Nachtrags zum Staatsvoranschlag für 1920 .

Ter Haushalt ausschuß des Landtags hat den
deutschnationalen Antrag , hie Landesbrennholz¬
stelle sofort aufzuheben , mit 11 gegen 5 Stimmen
abgelchnt .

Tie dlbgg . Leser und Ihrig (Dem . ) haben eine
kleine Anfrage eingebracht wegen der Hypothekenbe¬
lastung von badischen Rbeinschiffen in holländischer Wäh¬
rung , die etwa 1 1/2 Millionen Mark betragen dürste
und in holländischer Währung zu verzinsen ist , was zu¬
mal bei dem gegenwärtigen schwachen Schiffsverkehr
schwer fällt . Es wird der Mschluß eines ähnlichen
Abkommens mit Holland angeregt , wie es vom Reich
jüngst in ähnlicher Sache mit der Schweiz getrof¬
fen worden ist .

Pforzheim , 16 . Dez. Dekan van der Fckoe ,
Mitglied der badischen Landessynode , sieht auf eine 25 -

jährigc Wirksamkeit in unserer Stadt zurück . 17 Jahre
hindurch stand er au der Spitze des evangl . Kirchen¬
gemeinderats .

Pforzheim , 16 . Dez. Ohne jeden Anlast schlug
in einer Fabrik ein Goldarbeiter einen Kollegen mit
einem Hammer nieder und suchte sich dann mit einer
giftigen Flüssigkeit und durch Oesimmg der Pulsadern
selbst das Leben zu nehmen . Wenige Stunden nach
seiner Verbringung ins Krankenhaus starb der Täter ,
der wahrscheinlich in einem Anfall geistiger Störung
gehandelt hat .

Heidelberg , 16 . Dez . Der , frühere Privatdozent Tr .
Rüge , dem aus politischen Gründen vor einigen Mo¬
naten das Recht zu Vorlesungen abgesprochen worden
war , erschien in der Universitäts -Eingangsholle und

schlug am Schwarzen -Brett einen Protest gegen seine
Maßregelung an . Er hielt dabei eine Ansprache an die
Studenten . Ms ein Student den Anschlag abriß , kam
es zu einem heftigen Auftritt zwischen Tr . Rüge und
dem betr . Studenten , bei dem es nicht ohne belei¬

digende Schmähungen und Tätlichkeiten abging .

Heidelberg , 16 . Dez. Der Beirat für den Neckar -
kanalbau sprach sich in seiner Sitzung vom 11 .
Dezember für die Einstellung von nur 28 statt der

geplanten 35 Staustufen auf der Strecke Mannheim —

Plochingen aus . Dadurch werde die Schiffahrt eine

Erleichterung erfahren und die Kraftgcwinmmg gestei¬
gert werden . Jedoch soll zuvor die Frage geprüft wer¬
den , inwieweit die vorgeschtagene Neueinteilung der

Staustufen mit den Rücksichten aus den Hochwasserschutz,
die Landeskultur und die Entwässerung der am Neckar

gelegenen Ortschaften vereinbar sei . Tie besonders
schwierige Frage des Wehrbaus oberhalb Heidelberg
soll durch einen Unterausschuß , in dem vor allem Kunst¬
verständige vertreten sein werden , untersucht werden .

Triberg , 16 . Dez . Tie B i enenzucht hat in diesem
Jahr im Schwarzwald völlig versagt . Das Honig¬
erträgnis ist ganz gering . Tie Ursache liegt in der

ungünstigen , vielfach regnerischen und kühlen Witterung
dieses JahrS . Ta die Bienen nicht imstande waren ,
das eigene Futter für den Winter einzutragen und da

infolge Zuckermangels die künstliche Fütterung ungenü¬
gend ist, besteht in den Kreisen der Imker große Sorge ,
ob es ihnen gelingt , die Bienenvölker durch den Win¬
ter zu bringen .

Radolfzell , 16 . Dez . Der diesjährige B e l ch e n -
fang im Untersee war im allgemeinen ziemlich gering .

Infolge des niederen Wasserstands hotten sich viele Fische
in tiefere Stellen verzogen .

Konstanz , 16 . Dez . Ter Kreis Konstanz hatte sei¬
nerzeit sich an der Siedelungs - und Landbank
mit einem Betrag von 100000 Mk . beteiligt und den

vierten Teil der Beteiligungssumme seinerzeit einbezahlt .
Tie Nachzahlung der Restsumme soll jetzt erfolgen , da¬
mit , wie in der letzten Kreisversammlung hervorgehoben
wurde , das Bankhaus Arons in Berlin , das an der

Siedelungs - und Landbank mit einer hohen Summe be¬

teiligt ist, nicht geschädigt werde . Ter Kreisausschust be¬

schloß aber neuerdings , an die Siedelungs - und Land¬
bank zunächst keine Zahlungen mehr zu leisten .

Kow Schwarzward , 16, Tez .„ Aus . dem/viel be¬

Lotales .
— Nacht- icnstcntchä - igung für Beamte . Seit

4 . Juni 1920 1920 werden an alle Beamtenklasseu als
Nachtdiensteutschädigungen 50 Psg . für die Stunde be¬
zahlt . Mit Wirkung vom 1 . Dezember an werden diese
Entschädigungen fortan nur noch für die zwischen 10
Uhr abends und 6 Uhr morgens geleisteten Tienststun -
den gewährt . Bei erheblichen Ueberschreitungen der plan¬
mäßigen Dienstzeit kann Nachtdienstentschädigung ge¬
währt werden .

— Noteneinziehung . Tie 50 Marknoten der
Reichsbank vom 30 . .November 1918 und die Reichs¬
kassenscheine zu 10 Mark sollen zur Einziehung auf¬
gerufen werden / Ter Gesamtbetrag der 5 Mark -Reichs¬
lassenscheine wird bis auf 240 Millionen erhöht .

— Scha- enanmel - ung der Auslauvsoeutschen .
Sämtliche Ausländsdeutschen , die ihren Kriegsschaden noch
nicht angemeldet haben , werden aufgefordert , sich sofort
bei den Ortsgruppen des Lundes der Ausländsdeutschen
M melden .

Gabeläste zu stützen .
Bekanntlich reißen Stämme mit Gabelkronen , als»

solche , die sich nur in 2 Hauptäste teilen , unter dem
Druck der Erntelast leicht auseinander . Man soll da¬
her Gabelkronen nie pflanzen . Aber trotzdem ergibt
sich in der Praxis oft genug die Gefahr des Ausemander -
brceyms der Krone . Für diesen Fall hat der Obst¬
züchter eine Anzahl von Vorrichtungen erdacht , die Kro -

nmäste zu stützen, indem er sie wechselseitig versteift .
Fast alle diese Vorrichtungen haben aber ihre Mängel .
Allgemein üblich sind die der ersten Abbildung . Die

Deutschlands Wasserkräfte.
ach einer ' Ausstellung des Geh . Oberbaurats Schmick

lu Berlin , eines hervorragenden Sachverständigen , stehen
in Deutschland große Mengen von Wasserkräften zur
Verfügung . Zum Teil werden sie schon ausgenützt ,
ein anderer Teil ist durch sachgemäße Nutzung erreich¬
bar . Obenan,steht natürlich Bayern mit seinen vielen
starken Gebirgsströmeu . Durch amtliche Erhebungen ist
dort eine mittlere Jahresleistung von 2 Millionen Pferde - ,
stärken (PS ) festgestellt , wovon rund ein Viertel ausge -
bant oder im Ban begriffen ist . 60 000 PS . hofft man
durch den Mam -Donau -Kanal . 300 000 durch Stau¬
weiher zu gewinnen . Aehulich an Umfang sind die
Wasserkräfte Preußens , nämlich 1811000 PS . , von
denen auch (1914 ) ein Viertel genutzt war . Ta in
vorstehender Zahl aber die aus den schiffbaren O rö -
men (Elbe , Oder , Rhein , Weser ) noch zn gewinnenden
Kräfte nicht eingerechnet sind , sind auch hier 2 Mil¬
lionen PS . im Jahresdurchschnitt zu erzielen . In
Württemberg kann mit rund 250000 PS . gerech¬
net werden ; doch wird sich diese Zahl bedeutend er¬
höhen durch den Neckar -TmraruKanal . Aehnliches gilt
für Baden , wo durch den Ausbau des Murgkraft¬
werks die derzeit gegebenen 507 000 PS . ohne weiteres
auf 530000 PS . steigen werden . Sachsen endlich
dürfte 120 000 PS . haben , so daß im ganzen Reich
mit 6 Millionen PS . zu rechnen ist . Ta in Deutsch¬
land bei den Eisenbahnen etwa 7,7 Millionen PS .
und in der Industrie rund 3 Millionen PS . an Tampf -
kräften aufgestellt sind , ergibt sich , daß durch einen
ensivrechenden Ausbau nuferer Wasserkräfte etwa drei
Fünftel der Tampskräfte ersetzt werden könnten .

Kammpflege und Kammhalter .
Namentlich bei den großkammigen . Rassen macht die

Herauszüchtung der vorschriftsmäßigen Kammform nicht
selten manches Kopfzerbrechen . Viel häufiger als bei
den mittelgroßen und kleinen Kämmen stellen sich hier
Fehler ein . Diese sind in zwei Gruppen zu teilen : in
ererbte und in durch falsche Behandlung erworbene . Er -

stere sind nur durch anderweitige Zusammenstellung d ^r
ZuchMmme zu behelun ; letztere können durch zweckmäßige
Haltung und Behandlung verrück .um bezw . befestigt wer¬
den . Nicht selten kommt es vor , daß die großen Steh¬
kämme in sich selbst keinen genügend festen Halt haben
und sich umlegen . Hat solches in einer falschen Zu¬
sammenstellung der Zuchtstämme seine Ursache , insofern
Tiere eingestellt wurden mit schmalen Schädeln und des¬

wegen nicht stark und breit aufgesetzten Kämmen , so ist
nachträglich wenig mehr zu helfen . Man achte darum
beim Zuchtstamm darauf , daß auch die Hennen einen
möglichst breit aufgesetzten Kamm zeigen , der vorn zu¬
nächst aufgerichtet ist und nicht gleich über der Schnabel -

Wurzel schon umfällt . Nicht selten aber hat auch Haltung
und Fütterung die Schuld , wenn Hahnenkämme ich ott rig
werden und sich umlegen . Durch Aufzucht in zu warmen
bezw . zu durT . u Stallungen und durch zu üppige Füt¬
terung wächst der Kamm zu schnell , das Gewebe desselben
bleibt infolgedessen lose und locker. Auch das ist später
nicht wieder gut zu machen . Kämme müssen sich lang¬
sam auswachserr : iyenn sie die nötige Festigkeit erlangen
sollen . Bei derartigen trcibhauspflanzenäbnlichen Käm¬
men nützt ein Kammhalter nur wenig : er schützt allenfals
gegen ein völliges Umknicken. Anders ist es , wenn
infolge einer gewissen vorübergehenden Schwäche der
Kamm an seiner straffen a > 5 -^' ten Haltung verliert .

s Kette mit den Ringen besitzt aber den großen Nachteil ,
s daß die Ringe die Rinde einschnüren , sobald die Beste
! im Wachstum zunehmen . Dann wird der Saftaustausch
s zwischen Krone und Wurzeln gehemmt , oft ganz unter -
! vunden , so daß allerlei Krankheitsznstände und nicht
k selten allmähliches Absterben eintreten . In andern
s Fällen schnüren die Ringe so tief ein , daß die Neste'

unter der Last der Früchte , des Regens oder auch
- m Winddruck an dieser Stelle glatt abbrechen . Estr
anderes beliebttes Verfahren ist die Versteifung mit
2 Brettern , die an beiden Enden durch eiserne oder
hölzerne Bolzen verbunden sind . Die Nachteile dieser
Vorrichtung sind weniger groß , wie die der vorherigen ,
obwohl das Einschneiden in gewissem Sinne auch hier
vorkommt . Dafür reibt diese Stütze an den Berührungs¬
stellen , sobald sich der Baum im Winde bewegt . Es
entstehen dann Scheuerwunden , die nicht zur Ruhe kom¬
men , sich daher auf Dauer nicht schließen und Krebs¬
erkrankungen leicht aufnehmen .

Die beste Art der Versteifung ist die unserer zweiten
Abbildung , obwohl sie auf den ersten Blick roh und
gewalttätig erscheint . Sie ist im obstgesegneten Unter -
sranken verbreitet . Unsere Abbildung zeigt die Art und
Weise im Querschnitt . Man besorgt sich eine finger¬
starke Eisenstange , die an der einen Seite umgeschmiedet
ist und am andern Ende ein Gewinde trägt . Die zu
stützenden Aeste werden beide , der Stärke des Rund¬
eisens entsprechend , durchbohrt und die Eiscnstange hin¬
durchgesteckt. Der umgeschmiedete Knopf muß fest aus
dem Holzkern liegen ; die Rinde ist entsprechend fortzu¬
schneiden . Auf das Gewinde wird eine Schraubenmutter
so fest als möglich ungezogen . Auch hier wird so viel
Rinde weggcuommen , daß die Mutter unmittelbar auf

j dem Holzkern ri >1t Knopf und Mutter Überhocken sehr
f schnell , da die Wunden nur klein sind . Nachteile lassen
s sich ipäter in keiner Weise mehr bemerken , da Scheuer -
! wunden und Einschnürungen bei dieser Art der Verstei -

i jung unmöglich sind . ,
-

^

z Arbeiten im Las grobfchollige
k Stürzen sämtlicher nicht bepflanzter Beete ist vor Eintritt
j stärkeren Frostes zu beenden . Ist der Boden durchge -
s froren , nimmt man vorteilhaft eine zweite Bearbeitung
j desselben vor : das Schockern . Mit einer starken Hacke
k haut man die gefrorene Erde auf und läß die groben
? Schallen recht hoch und locker liegen , damit auch die
! untere Schicht des Bodens gut vom Froste angefaßt
! werden kann . Wo ein Rigolen notwendig erscheint , wird
; solches am besten jetzt in Angriff genommen . Kompost -

s und Erdhaufen sind umzusetzen und Mistbeete auszu -
i heben . Jetzt wird es auch Zeck , die Sellerieknollen aufzu -
, nehmen . Schwarzwurzelbeeie sind mit Laub , Stroh oder
i Reisig zu belegen , damit sie, will man den Winter über
; gelegentlich von den Wurzeln verbrauchen , nicht einsrieren ,
l Ebenso verfahre man mit Karotten . Gemüsejetz inge für
s oie Frühjahrspckanznng erfordern ebenfalls einen trok -

) kenen Frostschutz . Das Eiumieten des geernteten Gemüses
j wird beendet . Einschläge im Freien werden aber bis zum
s Eintritt von Frost offen gehalten und erst nach und nach
t en ; sprechend bedeckt. Gemüsereste , Strünke und sonstige

Pckanzenabl
' älle sind aus dem Garten zu entfernen , eben¬

so alles Buschwerk, , nicht gebrauchte Pfähle und derglei¬
chen , damit der Garten auch über Winter einen geordneten
Eindruck macht . ' Mle Gartengcräte sind nach Gebrauch gut
zu reinigen , Eisenteile gegen Rost einzufetten , und für

; den nächstjährigen Gebrauch zu verwabren .

Dann ist die Anlegung eures Kammhakters geradezu
eine Notwendigkeit , da sonst bei längerem Umliegen
das Kammflersch an der Innenseite leicht bricht , wodurch
der Kamm für immer eine geneigte Lage behacken wird .
Beim Versenden großkammiger Rassen in zu niedrigen
Kersandbehältern , in denen die Tiere bei aufrechter Ha '.-

Neu eingetroffen !
Echte

5uitligdl-5eifr
in Friedensqualität , Dop¬
pelstück Mk . 7 .— ; auch
kistenweise Abgabe zu 100
Stück bei

Chr. Schurid L Sohn

-VNglNSSIMM
nach jedem Bilde fertigt an
in verschiedenen Malarten .

Baumann .



LinIs <iung .
Zur Lösung von

Vor - mrsis « .

Der Liederkranz wird seine heurige

NeujZkrsvmnsäientkebungskärten

wird auch Heuer wieder eingeladen .
Die Karten können bei den Amtsdienern und den

Schutzleuten in Empfang genommen werden .
Die eingegangenen Beträge werden auf Neujahr zur

Unterstützung von Armen , namentlich solcher , die nicht in

öffentlicher Armenunterstützung stehen , verwendet werden .
Die Namen der Kartenlöser werden noch vor Neujahr

bekannt gegeben mit dem Hinweis , daß derjenige , welcher
eine solche Karte erwirbt , auf diese Weise seine Neujahrs -

Gratulation darbringt und auch seinerseits auf Besuche
oder Kartenzusendungen verzichtet .

Wildbad , den 14 . Dezember 1920 .

Stadtschultheiß : Baetzner . -

Ev . Stadtpfarrer : Kath . Stadtpfarrer :
Dr . Federlin . Fischer .

Amerik. Mehl.
Auf die Aushilfsmarke der Brotkarte werden 600 gr

A .-M . zu Mark 6 pro Person abgegeben .
Die Abgabe erfolgt am
Samstag vorm . 8— 12 Uhr für die Nr . 1— 300 ,

nachm . 2— 4 Uhr für die Nr . 301 — 600 ,
Montag vorm . 8— 12 Uhr für die Nr . 601 — Schluß .

Die Aushilfsmarken sind abgeschnitten und das Geld
abgezählt mitzubringen .

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Grundstücks-Verkauf
Die Erben des ch Friedrich Brachhold , Schreinermstrs .

hier , verkaufen am
Samstag , den 18 . Dezbr . ds . Js .

vormittags 11 Uhr
erstmals und am

Montag , den 20 . Dezbr . ds . Zs .
vormittags 11 Uhr '

zum zweiten - und voraussichtlich letztenmale auf der Kanzlei
des Unterzeichneten im öffentlichen Aufstreich

Gebde . Nr . 6 269 , 2 ar 24 gm Wohnhaus , Geräte¬
raum , Hofruum samt Mauer , Staffel und Weg in
der vorderen Rennbach .
Gebde . Nr . 8 270 mit s , 2 ar 48 gm Holzmagazin ,
Holzremise und Hofraum daselbst ,
Parz . Nr . 547/1 2 ar 65 gm Wiese , Gemüsegarten
und Weg daselbst .

Kaufsliebhaber sind eingeladen .
Den 16 . Dezember 1920 .

Bezirksnotar Brehm .

Bestellungen auf Kleiderstoffe , Socken , Damenkleidung
usw . werden bis Sonntag entgegengennmmen .

Sixt .

Weihnachtsfeier
am Sonntag , den 26 . ds . Mts . in der Turnhalle ab¬

halten . — ^
Die gegenwärtige Zusammensetzung des Vereins (ca.

60 Sänger ) sowie die Vortragsfolge , in der Ernst und

Scherz in gleicher Weise zu ihren : Recht kommen , bürgen
für eine durchweg gediegene Veranstaltung .

Neuanmeldung von passiven Mitglieder nimmt jederzeit
entgegen

Der Vorstand : Herrn . Großmann , Flaschnermstr .

Tüchtiger Geschäftsmann sucht zum Ankauf eines
Grundstückes für ein

gewinubring . Unternehmen
§S . 75 S00 MM .

Günstige Gelegenheit zur Unterbringung stillliegenden
Kapitals .

Offerten unter N . 294 an die Tagblattgeschäftsstelle .

Feinste

Äkäutektäfk , str- ichf-rtig ,

(statt Butter auch mit Margarine verwendbar ) ,
sowie amerikan .

empfiehlt

MlbliaelM - ( kerksuf
^ billiger ZchOwstE

Empfehle mein reichhaltiges Lager in soliden Schuh¬
waren verschiedener Sorten für Sonntag und Werktag :

üeMMisks! Rk . 40^48 170-299 R.
0mM86!iÄ6ü . 8u6l'. 36/42148 -188 R.
MbküMo! 36/38 169-168 R.
Mb -u .MekWM , 81/38 98-129R.

, „ 27/30 80-110 L
KinämtiM 28/26 88- 60 R.
KilldöMjM 22/24 48-80 R .
in prima Ware zu deren Besichtigung im

Laden ich höflichst einlade .

8 LKMLKM LVV2.
virkWediel ! » <! sk U . KMM-Vm 'rio >
mit kurzem Text und Skizze und ca . 500 Bildern ist soeben
im Verlag von Stähle LFriede ! , Stuttgart , Tübinger¬
straße 53/57 erschienen .

Ehemalige Angehörige der Division und deren Hinter¬
bliebene erhalten das Exemplar (250 Seiten ) zum Vor¬
zugspreis von nur Mk . 6 .50 zuzüglich Portokosten
Bestellungen mit genauer Adresse baldigst an Amtmann
Häußler , Stuttgart , Marienplatz 12 III oder Stähle Lr
Friede !, Tübingerstraße 53/57 . Zusendung mit Nachnahme .

Das Buch zerfällt in zwei Hauptteile , vom Kriegsbeginn
bis Ende 1916 und vom Beginn des Jahres 1917 bic
zum Kriegsende . Beiden Teilen ist je ein kurzer Text , der
die wesentlichsten Begebenheiten gedrängt wiedergibt , vor
angeschickt. Der eigentliche Wert des Buches besteht aber
in der reichen Fülle von ganz vortrefflichen Bildern aus
der Front , wie den Ruhestellungen und der Etappe . Der
ganze Feldzug zieht an unserem Auge vorüber in seiner
ernsten und heiteren Seite und mancher wird sich selbst
darin verewigt finden und manchen längst toten Kameraden
wiedererkennen .

Die Anschaffung dieses sehr anschaulichen , äußerst preis¬
werten Gedenkbuchs kann allen früheren Angehörigen der
stolzen 26 . Reserve -Division als Weihnachtsgeschenk aufs
wärmste empfohlen werden .

Eine Bestell -Liste liegt in der Tagblattgeschäftsstelle auf .
Wir bitten hievon Gebrauch zu machen .

Neuanfertigungen , Reparaturen schnell , gut und billigst .

LÄnMöiMMl .sl '

Leks / .eireuar - null ffauwstrasse .

WerMM ? kür erstklassige

kjerrenbekleiäung
28IS — Lelesonrul — 28l9 .

nur guter Stoffe in unerreichter

_
Kuswsbi .

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .
Auf Wunsch komme persönlich . — Muster zu Diensten .

Wolldecken , Kamelhaardecken
und Reisedecken

in verschiedenen Qualitäten aus der Fabrik meines
Bruders nach Muster empfehle

Elara Baur , Villa Heimburg.

AiMaa .

Heute abend 8 Uhr

LmeulW -MMZ
im Gasth . zum „ Anker " .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand .

MMbtMÄ ,
äußerst wachsam , auf den
Mann abgerrchtet , jUmftände
halber abzugeben .

Anfragen an die Tagblatt¬
geschäftsstelle .

Lin schwarzer , wollener

verloren gegangen .
Der ehrliche Finder wird

gebeten , denselben gegen gute
Belohnung in der Geschäfts¬
stelle des Wildbader Tag¬
blattes abzugeben .

MUsNjlMiMWM «

Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Versandhaus Westfalia ,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

6MD . il . sMiüMi!
MMk -Mlll

Wildbad .

M ZsniZlag , Sen ir u»S Zonmsg . Srn !§ . Verbs .
findet in aer Tmnballe unsere

5. LoKÄ -MmGiMg
mit Prämierung unS MMdaken

statt . — Die verehrliche Einwohnerschaft von Wildbad und
Umgebung wird zu recht zahlreichem Besuche höflichst ein¬

geladen . Nie llrreilirleitung .
dlL . Tiere , die zur Ausstellung kommen , haben spä¬

testens Samstag morgen 9 Uhr , mit Standgeld in der
Turnhalle zu sein . Das Standgeld beträgt pro Tier
Mk . 1 .50 . D . O .

s 7Oas 3okön8t6 Wsiknsekis -

Qesekenk sinä ein ^ 33 ?

kübseke

Lirromlecler - ^ uöball -
Ltisisl u . -k^ukbälls .

6noks Auewsb ! in
l^ ! >2 - U . i< 3M6lll33k ' 8cKull6l1

LeiiubttsusW .
'» eiben

Lesiebiigung ebne keufrwang

Leeobien 8ie bitte meine
LebsufenZienl

äoncierangeb . 2.Milmactijen !
beäeulenä iiepobgeset ^ten Preisen :

ÄgÄi
- nen Äggnetten d ^ bake

55 , 60 , u . 70 Psg . von 20 Psg an 3 .50,4 .-, 4 .50,5 .50
und höher . aller bek . Macken reiner Blättertabak .

Mr MW L . MVA LL
dlff . Der Verkauf findet im Schwarzwald -Bazar , Haupt¬

straße 79 statt .

8 s ZWßrr -« r- :

2 - 2 ^ « .S « r .. V « 1 L ^2 -
H Z A ' M L

3 ^ s 3 sZ « « «
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